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Die Stein-Hardenberg' ſche Geſetz⸗ 
gebung. f 


In einer Zeit, in der ſelbſt Mluiſtern der 
Verſuch angemeſſen erſcheint, die Stein⸗Harden⸗ 
berg'ſche Geſetzgebung als eine Verirrung rüd- 
gängig zu machen, iſt es erfreulich, daß es auch 
in hohen Staatsſtellungen noch Männer giebt, 
die den Mut haben, ihre Ueber ugung öffentlich 
kundzugeben. In Danzig hat am 25. d. M. der 
Bertralverein weſtpreußiſcher Landwirte mit 
Rückſicht auf die Konſtituirung der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Weſtpreußen ſeine Auflöſung 
zum 1. April d. J. beſchloſſen, nachdem freilich 
die geſamte Vereinsorganiſation in der neuen 
Form eines Ausſchuſſes der Kammer an dieſe 
angeſchloſſen worden iſt. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende des Zentralvereins, Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth, der auch zum Vorſitzenden der Land⸗ 
wirtſchaftskammer gewählt iſt, die Neuordnung 
erläutert hatte und die Auflöſung des Zentral⸗ 
vereins beſchloſſen war, nahm Herr Oberpräſident 
v. Goßler das Wort und führte, nach dem 
Bericht der „Danz. Ztg.“, aus: „Es ſei ein 
ſchmerzlicher Augeublid, in dem der Zentral⸗ 
ve ein ſich auflöſe und dieſer Moment bilde 
einen Wendepunkt in der Geſchichte der Land— 
wirtſchaft der Provinz Weſtpreußen. Der land⸗ 
wirtſchaftliche Zentralverein verdanke direkt feine 
Entſtehung jener großen Geſetzgebung, durch 
welche die Perſon und der Grund und Boden 
unſeres Vateclandes befreit wurden. Als eine 
erſte Großthat jener gewaltigen Zeit müſſe es 
bezeichnet werden, daß sine un win 
ſtand zurückging, um den Beruf ſelbſt zu heben, 
und praktiſche Männer zu einer Verwaltung 
heranzog, die bisher allein in den Händen ge⸗ 
ſchulter Beamten gelegen hatte. 74 Jahre lang 
habe der Zentralverein beſtanden, er ſei uns ein 
Bedürfnis geworden und feine Wirkſamkeit ſei 
bis in die kleinſten bäuerlichen Wirtſchaften 
hineingedrungen. Wie es möglich geweſen ſei, 
die Männer in die neue Organiſation hineinzu⸗ 
bringen, ſo hoffen wir auch, den ſchönen, edlen 
und opferwilligen Geiſt, der in dem Zentral⸗ 
verein beſtanden hat, in die Landwirtſchafts⸗ 
kammer hinüberzuführen. Unſec Kaiſer habe 
die Männer dieſer Provinz als „kernige Weſt⸗ 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
18.) (Fortſetzung.) - 

„Es iſt gut,“ ſage fie, pagodenhaft nidend, 
„es iſt gut; ich ſehe, we die Sachen ſtehen 
und weiß, wie ich mich zu verhalten habe. Ich 
will es Dir glauben, daß bis dahin noch nicht 
direkt von Li be zwiſchen Euch die Rede geweſen 
iſt, einfach, weil es doch wohl nur wenige ſo⸗ 
genannte gebildete Mädchen giebt, die ſchamlos 
genug wären, nach ſo kurzer Friſt der Bekannt⸗ 
ſchaft einem verheirateten Manne Gelegenheit 
zu einer Liebeserklärung zu bieten — aber eben⸗ 
ſo genau weiß ich, daß die Leidenſchaft ein 
Faktor iſt, mit dem ſich überhaupt nicht rechnen 
läßt; früher oder ſpäter wird es zwiſchen Euch 
zur Ausſprache kommen, ich kenne das — Des: 
halb werde ich von jetzt ab darauf ausgehen, 
jede vertrauliche Unterredung zu verhindern, und 
iſt nach dieſem Geſtändnis noch ein Funke von 
Ehrgefühl, noch eine Spur von Rückſicht gegen 
mich in Dir vorhanden, ſo wirſt Du es eben⸗ 
falls vermeiden.“ 

„Durchaus nicht,“ erwiderte Albrecht feſt, 
„da ich Fräulein Erichſen gegenüber nie um 
Haares breite die Grenze üderſchreiten werde, 
welche, abgeſehen von meiner Hochachtung, die 
Vetrhältniſſe zwiſchen uns legen; deshalb kannſt 
Du Dir ein Wächteramt erſparen, das nur her⸗ 
abſetzend und vollkommen überflüſſig iſt.“ 

Sobald der höchſte Grad der Wut bei Julie 
überſchritten und ſie einſah, damit nichts weiter 
zu erreichen, pflegte eine Reaktion in ihrem 
Innern vorzugehen, die ſie zu anderen Waffen 
greifen ließ; ſie begann in heftiges Schluchzen 
auszubrechen, ſich in zahlreichen Variationen für 


Berufs 


—— 


preußen“ bezeichnet, ſie werden ihre Schuldigkeit 
auch unter den neuen Formen thun und das 
Wohl der Provinz fördern.“ — Bekanntlich 
iſt der preußiſche Landtag eben dabei, die Be⸗ 
freiung des Grund und Bodens zunächſt durch 
Einführung des Anerbenrechts wieder rückgängig 
zu machen und damit auch die Perſon wieder 
an die Scholle zu binden. 

— ae] 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
4. Sitzung von 27. Februar. 

Neu eingetreten ſind: Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt⸗ 
Erfurt, Prof. Dr. Beyſchlag⸗Halle und Graf Solms⸗ 
Rödelheim. 

Das Haus genehmigte debattelos gemäß den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes die Gebührenermäßigung 
für die Neuanlage der Binnenſchiffsregiſter und die 
Novelle zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Kirchen⸗ und 
Synodalordnung. 

In zweiter Leſung werden die 88 1 bis 14 der 
Anerben⸗Vorlage für Renten⸗ und Anſiedelungsgüter 
angenommen. Zu $ 15 gelangt ein 

Antrag Levetzow zur Annahme, wonach dem 
Anerben, der ſich auf gerichtliche Aufforderung nicht 
erklärt, als auf ſein Recht verzichtend (die Vorlage 
ſagt: nicht verzichtend) erachtet wird. § 16 wird 
debattelos genehmigt. 

Sodann vertagt ſich das Haus auf Freitag. Tages⸗ 
ordnung: Eiſenbahnberichte und Fortſetzung der An⸗ 
erben vorlage. 


Haus der Abgeordneten. 
29. Sitzung vom 27. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe und 

Kommiſſarien 

weite Leſung des Kultusetats. 

b. Rat L 
Komptabilitätsgeſetz eine Verſtandigung zwischen 
Kultus⸗ und Finanzminiſter bezüglich der Differenz⸗ 
punkte, betr. die ſogen. Staats⸗Nebenfonds, erfolgt 
iſt und daß der Geſetzentwurf im Finanzminiſterium 
ausgearbeitet wird. Es ſei aber zweifelhaft, ob die 
Vorlage noch in dieſer Seſſion an den Landtag ge- 
langen könne. 

Abg. v. Strombeck (Ztr.) bittet den Minifter 
um Vorlegung einer Ueberſicht über die Zwecke der 
Staats⸗Nebenfonds. 

Miniſter Dr. Boſſe erwidert, das Material 
werde in den Motiven zum Komptadilitätsgeſetz ent⸗ 
halten ſein. 

Abg. v. Strombeck (Ztr.) wünſcht die ſofortige 
Veröffentlichung der Beſtimmungen über die Fonds 
durch den „Reichs⸗Anzeiger.“ 

Dies erklären Geh. Rat Lehnerdt und Miniſter 
Boſſe ſchon des Umfanges wegen für unthunlich. 


die unglücklichſte Frau der Welt zu erklären, in 
der Erwartung, daß Albrecht gerührt ſie um 
Verzeihung bat und an ſeine Bruſt zog. Zu 
Anfang ihrer Ehe hatte er das auch gethan — 
ſeit längerer Zeit brachte er es nicht mehr fertig, 
Gefühle zu heucheln, die fie ſelbſt fo ſchonunge⸗ 
los erſtickte, und darum blieb auch heute der 
zweite Akt des ehelichen Dramas ohne Wirkung. 
Ekel und Widerwillen erfüllten ihn bis zum 
Ueberwallen, und, um nichts mehr zu hören, 
ſchloß er die Flügelthür zwiſchen den beiden 
Zimmern, drehte den Schlüſſel im Schloſſe um 
und warf ſich angekleidet auf ſein Lager, wo 
er, die Hände gegen den ſchmerzenden Kopf ge⸗ 
preßt, in dumpfe Betäubung vecſank; ein un⸗ 
begreifliches Rätſel war es ihm, daß er das 
Leben bis heute ertragen und nicht zu Grunde 
gegangen war, im moraliſchen Schiffbruch. — 

Als Julie das Schließen der Thür vernahm, 
ſpürte ſie jenen wilden Schmerz des ver⸗ 
ſchmähten, lödlich verletzten Weibes, der ſich 
am liebſten in einem grellen Aufſchrei Luft ge⸗ 
macht. „Albrecht, Albrecht — komme — alles, 
was ich Dir thue, giebt mir ja doch nur die 
Liebe ein! Komme zu mir!“ Aber ſie biß in 
das Taſchentuch und erſtickte die verräteriſchen 
Worte, deren Zweckloſigkeit ſie ſich bewußt war. 
Nach dem Paroxismus der höchſten Ab⸗ 
ſpannung trat dann in raſchem Uebergange die 
Ruhe ein, obgleich auch das keine eigentliche 
Ruhe war; Todesmattigkeit lag in den bleis 
ſchweren Gliedern, dazu der Druck in der Bruſt 
und Atemnot, die ſich immer nach dem ungewöhn⸗ 
lichen Kraftaufwand eines Geſellſchaftsabends ein⸗ 
ſlellte. — Das iſt die heimliche Krankheit, die 
ſie verbergen will und doch nicht mehr kann. 
Leben, leben! Unheimlich fühlte Julie die 
Schatten des nahenden Todes langſam an ſich 
herankriechen, immer deutlicher ftreden fie die 


Thorner 


llſche 
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ehnerdt erklärt, daß über das ! 
Übetlaſſe Herrn Tonner Gern b 5 


Nr. 46. 


Die Einnahmen werden genehmigt. 

Beim Ausgabetitel Miniſtergehalt tritt 

Abg. Dittrich (Ztr.) für Aufhebung des Falk⸗ 
ſchen Erlaſſes von 1876 über den Religionsunterricht 
ein und fordert, daß das Schulaufſichtsrecht der 
Kirche wiederhergeſtellt werde. 

Abg. Lehmann (natlib.) zählt einige Fälle auf, 
in denen der Staat angeblich das Recht der Ge⸗ 
meinden bei Anſtellung von Lehrern mißachtet habe. 

Miniſterialdirektor Kuegler erläutert dieſe Falle 
dahin, daß ſie auf noch zu ſchlichtenden Differenzen 
beruhten. 

Abg. Friedberg (natlib.) tritt für Aufrecht⸗ 
erhaltung des Falkſchen Erlaſſes ein. 

Abg. v. Eynern (natl.) kommt auf den Prozeß 
des Paſtors Thümmel zurück, bei deſſen Beſprechung 
neulich der Abg. Porſch die Redefreiheit des Hauſes 
mißbraucht habe, und kritiſirt die Angriffe eines 
gewiſſen Teiles der katholiſchen Preſſe gegen die Re⸗ 
formation und die proteſtantiſche Kirche. 

Abg. Motty (Pole) fordert für die polniſchen 
Kinder Unterricht, und namentlich Religionsunterricht 
in der Mutterſprache. 

Miniſter Bo ſſſe erklärt die Klagen des Vorredners 
für unbegründet. Bedrückungen der Polen exiſtirten 
nicht. Den geiſtlichen Schulinſpektoren könnte man 
die Zuwetſung der Kinder an den Religionsunterricht 
nicht überlaſſen, denn da fehle nach den gemachten 
Erfahrungen jede Gewähr dafür, daß nicht alsdann 
deutſche Kinder dem polniſchen Religionsunterricht 
überwieſen werden. Pflicht der Regierung ſei es, das 
Deutſchtum zu ſchützen gegen nationalpolniſche Agi⸗ 
tationen und Aſpirationen. Wir find eben ein 
deutſcher Staat. Die Polenpolitik der Regierung ſei 
weder unklar noch ſchwer. Damit müßten ſich die 
Polen abfinden; das ſei das Einzige, was ihnen 
helfen könne. (Beifall und ſchwaches Ziſchen. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) dankt dem 
Miniſter für ſeine Worte in der Polenfrage. 

Abg. Porſch (tr.) kritiſirt das Verhalten des 
Paſtors Thümmel und deſſen „Beſchimpfungen“ der 
ketholiſchen Kirche und ſchlteßt mit den Worten wall 


nern, un 
ſie einander in den Armen liegen, ſo ſind fie einander 


würdig. 

Bizepräſident Krauſe ruft den Abg. Porſch zur 
Ordnung, da es parlamentariſch nicht zuläſſig ſei, 
Herrn v. Eynern mit Herrn Thümmel in Verbindung 
zu bringen, nachdem Letzterer vom Abg. Porſch der⸗ 
artig charakteriſirt worden ſei. 

Abg. Porſch (fortfahrend) bezeichnet es dann als 
unzuläffig, daß der Miniſter aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit den Begriff der äußeren „Leitung“ des 
Volksſchulweſens durch die Gemeinden einſchränke. 

Abg. Friedberg (ntl.) widerſpricht den Be⸗ 
ſchwerden des Abg. Porſch über den Falk'ſchen Erlaß. 

Abg. Virchow (frſ. Vp.) meint, der Miniſter 
ſollte wenigſtens gehalten ſein, Aenderungen von 
Statuten der Zuſchußverwaltungen zu veröffentlichen, 
damit wenigſtens Klarheit darüber beſtehe. Auch die 


ſchauerlichen Krallen nach ihr aus — Hilfe! 
Nur nicht ſterben — nur nicht hinab in das 
grauenvolle Nichts des Grabes, Erbarmen, o 
Gott! Es iſt fo dunkel ringsumher — fo 
ſchwarz und hoffnungslos. 

Die irren Gedanken tauchten in die ſchatten⸗ 
haft verſchwimmende Vergangenheit, und aus 
ihr erhebt ſich etwas Drohendes, bang und 
mahnend pocht es an Juliens Herz: Wer iſt 
denn ſchuld an all' dem Elend? Haſt Du 
jemals verſucht, an Dir zu arbeiten, Dich als 
Weib, wie es Deine Pflicht war, dem Manne 
anzupaſſen, anzuſchmiegen in zahlloſen kleinen 
Opfern, da er doch ein guter Menſch iſt? 
Nein. Wozu auch! Durfte ich nicht fordern, 
daß er ſich nach mir richtete? — Und ſo ver⸗ 
loren fi die Stimmen in der Finſternie eines 
verzweifel'en Seelenkampfes. — 

„Warum wir nur noch im Schlitten fahren?“ 
hatte Rahel gefragt, während fie einſtieg, „da 
es doch ganz warm und Frühling iſt.“ 

„Frühling?“ wiederholte Leonore lachend, 
einen Augenblick den Verdacht hegend, Rahel 
habe zu oft an ihrem Champagnerkelch genippt, 
„jetzt zu Ausgang Januar?“ 

„Freilich, dem Kalender nach dauert es noch 
einige Zeit,“ meinte Rahel ganz vernünftig. 

Sie wußte es eben beſſer; in der Luft und 
ihrem Herzen wehte doch der Frühling; für ſie 
allein, und zwar ſchon längere Zeit; eigentlich 
ſeit jenem Nachmittag, wo ſie auf Weſtlunds 
Friedhof die roten Geranien auf das weiße 
Grab der Mutter gelegt. 

Waldemar Berg hatte mit Genugthuung 
das Aufgeben der Begleitung Eugen v. Ravens 
geſehen; er ſaß an Leonorens Seite in den 
geräumigen Polſterarmen des Familienſchlittens 
— in der anderen Ecke Rahel, die zuſammen⸗ 
gekauert halb verſchwunden war und während 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Annoncen⸗Anna 


1896. 
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1 auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 

berg, München, Hamburg, 


Frankfurt a./M,, Nürn⸗ 
nigsberg ze. f 


Univerſitätsſtatuten ſeien durch Verordnungen durch⸗ N 


löchert worden. Dann bemängelt Redner noch, daß 
für die Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften ſowie 
für die Königliche Bibliothek noch immer keine neue 
Unterkunft geſchaffen ſei. 2 
Miniſter Boſſe will dieſe Frage bei den bezüg⸗ 
lichen Etatskapiteln beantworten. 

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Porſch wird 
die Weiter beratung auf Freitag vertagt. 
— nu.) 


Dentſches Reich. 
Berlin, 28. Februar. 

— Der Kaiſer hatte am Mittwoch 
Abend zum Thee die Miniſter Dr. Miquel und 
Frhrn. v. Hammerſtein geladen. Am Donners⸗ 
tag, als dem Hochzeitetag des Kaiſerpaares, 
nahm dasſelbe im Schloß die Glückwünſche der 
Umgebung entgegen. Später nahm der Kaiſer 
im Reichskanzſerpalais einen längeren Vortrag 
des Reichskanzlers entgegen. 

— Auch die beiden Vizepräſidenten der Ab⸗ 
teilung Berlin der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft, Miniſterreſident Dr. Göring 
und Graf von Schweinitz find aus derſe'ben 
in Folge des Peters'ſchen Pronunciamento's 
ausgeſchieden. Der bisherige Präſid ent Prinz 
Arenberg hat ſchon früher dieſen Schritt gethan. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundee⸗ 
rats wurde dem Ausſchußantrag betreffend 
den Handel mit denaturirtem Branntwein, ſo⸗ 
wie dem Ausſchußantrag zu dem Antrage 
Preußens betreffend die Regefung der Aubeits⸗ 
verhältniffe in Bäcke eien und Konditoreien die 
Zuſtimmung erteilt. ee 
Bür ne 1 0 90 9 . re- 
handlung über die das Vereinsrecht betreffenden 
Paragraphen fort. In § 56 des Entwurfs 
wird beſtimmt, daß der Vereinsvorſtand der 
Anmeldung des Vereins ein Verzeichnis der 
Mitglieder beizufügen hat. Auf Antrag des 
Abg. Bachem wird dieſe Beſtimmung geſtrichen 
und der jo veränderte § 56 als § 24a einge⸗ 
fügt. Ferner wurde auf Antrag Bachem ein 
§ 24e angenommen, wonach gegen bie Zurück⸗ 
weiſung der Anmeldung eines auf einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieb gerichteren Vereins die 
Klage beim Landgericht zuſteht. Die Klage iſt, 
wenn die Eintragung zurüdgem'eien iſt, gegen 


der flüchtigen Fahrt über die geiſterhaft ſtille 
Fläche zu träumen begann. 

Auf Leonorens Weſen ruhte noch das Ge⸗ 
hobenſein der vergangenen Stunden — ſie ſah 
ſich zum letzten Male um, da lag noch das 
erleuchtete Schloß im Dunkel der Nacht. War 
es nicht, als ob jemand vom Bogenfenfter der 
Halle aus herübergrüßte? Es mochte wohl 
Täuſchung ſein, aber Leonore lächelte glücklich. 
Die Empfindung wohligen Bebagens überkam 
ſie — das war der keginnende Roman ihres 
Lebens; dort der glänzende Offizier, in deſſen 
Augen fie das Feuer der erwadenden Leiden⸗ 
ſchaft geleſen — hier an ihrer Seite der Eifer- 
ſüchtige, der fie ihm ſtreitig machen wolltel! 
„Köſtlich,“ hauchte fie, im Ueberſtrömen ihres 
vollbewußten Jugendgefühls. 

„Warum verhinderten Sie den Baron 
v. Ravens, uns zu be, leiten, Herr Paſtor Berg 
mit welchem Rechte?“ 

„Mit dem Rechte der Freundſchaft, die Ihren 
Vater mit mir verbindet,“ antwortete er ge⸗ 
preßt. „Sie gab mir Befugnis, ſo zu handeln 
weil Sie, am Rande des Abgrundes 
wandelnd, nur die Roſen ſehen und nicht die 
gähnende Tiefe.“ 

„Laſſen Sie doch 
die bilderreiche Kanzelſprache bei Seite, Herr 


Paſtor, ich weiß wirklich nicht, was Sie mit 


dem Abgrund meinen.“ 
„Ich bezweifle doch, daß Sie nicht ahnen, 
was ich ſagen will,“ entgegnete er leiſe, nur 


ihr verſtändlich, indem er ſeinen Arm auf den 


oberen Rand des Schlittens legte und den 
Kopf neigte. „Sie wiſſen, Leonore, daß ich 


nur um Ihretwillen die Höflichkeits einladung 


angenommen habe, ohne dieſen Grund wür de 
es mir nie eingefallen ſein, mich als Schau⸗ 
ſtück von den Neugierigen, die mich halb und 


das 


für den täglichen Bedarf 


den Staatsanwalt zu richten. Die Debatte 
wendete ſich dann zu den Stiftungen SS 77 bis 
84. Der Entwurf fordert zur Entſlehung einer 
rechtsfähigen Stiftung die Genehmigung des 
Bundesſtaats, in deſſen Gebiet die Stiftung 
ihren Sitz haben ſoll. Abg. Bachem beantragte 
Ablehnung dieſer Vorſchrift. Zur Entſtehung 
einer Stiftung ſolle lediglich die Eintragung 
in das Körperſchaftsregiſter erforderlich ſein. 
Nach längerer Debatte wird der Vorſchlag des 
Abg. Bachem angenommen. Bei $ 78 wird bie 
Beflimmung des Entwurfs, daß das Stiftungs⸗ 
geſchäſt unter Lebenden der gerichtlichen oder 
notariellen Beurkundung bedarf, geſtrichen. 
— Die Kommiſſion für das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz nahm am Mittwoch 
Abend den § 17 (Naturalleiſtungen) in der 
Faſſung der Vorlage an. $ 18 erhielt eine 
vom Entwurf abweichende Formulirung dahin, 
daß auf das Grundgehalt anzurechnen find: 
J) ber Ertrag des Dienſtlandes; 2) die ſonſtigen 
DVienſteinkünfte an Geld oder Naturalleiſtungen. 
Bei der amtlichen Feſtſetzung des Dienſtein⸗ 
kommens beſchließt der Kreisausſchuß auf An⸗ 
rufen von Beteiligten über die Feſtſetzung, und 
ſofern es ſich um Stabtihulen handelt, ber 
Bezirksausſchuß. Der Beſchluß des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes in erſter oder zweiter Inſtanz iſt 
endgiltig. Eine anderweitige Feſtſetzung iſt bei 
erheblicher Aenderung der ihr zu Grunde 
liegenden thatſächlichen Verhältniſſe zuläſſig. 
3) Der Wert des Brennmaterials mit ½0 des 
Grundgehalts. 8 19 (Zahlung des Dienſt⸗ 
einkommens) bleibt unverändert. Zu § 20 des 
Geſetzes hatte Abg. Knörde einen Zuſatzantrag 
geſtellt, dahin gehend, daß den Volksſchullehrern 
bei ihren Dienſtreiſen zu amtlichen Konferenzen 
eine angemeſſene Vergütung gewährt werden 
ſollte aus Staats mitteln, wie es bei allen 
anderen Beamten in ähnlichen Fällen geſchiebt. 
Nachdem der Abg. Knörcke ſeinen Antrag be⸗ 
gründet hatte, erklärten ſich die Vertreter des 
Finanzminiſters und des Unterrichtsminiſters 
dagegen, aber nicht, weil fie den Antrag an fi 
kee ungerechtſertigt hellen, deſſen Berechtigung 
ie vielmehr ausdrücklich zugeſtanden, ſondern 
lebiglih aus finanziellen Rückſichten. Als ſich 
darauf aber aus dem Zentrum, der national⸗ 
Viheralen und der freikonſervativen Partei eine 
olfeitige Zuſtimmung zu dem Antrage kundgab, 
Jachten die Konſervativen, die ſich bis dahin 
yalfv verhalten hatten, ein ſehr charakteriſtiſches 
Manöver, indem fie ſich den Antrag des Abg. 
Rnörde flugs aneigneten, ihn redaktionell ein 
ig anders formulirten und dann als ihren 
enen Antrag Winckler einbrachten, der ſich 
„ esel, garnicht von dem Antrag Knörcke 


— Del de mmung Tanten die 
Deneleſchaf d N den Antrag 


Rnörde ab, um dann fofort darauf den Antrag 
Mindler anzunehmen. Durch dieſes Schein⸗ 
wanöver hatten fie allerdings erreicht, daß fie 
gen können, die Sache gehe von ihnen aus 
und daß die Volksſchullehrer die Vergünſtigung, 
vorm fie bewilligt wird, ihnen zu verdanken 
haben, während durch die Verhandlung in der 
Rommiffion feigeſtellt iſt, daß die Anregung 
der Freiſinnigen Volkspartei ausgegangen iſt. 

— Nach dem Entwurf des Lehrer⸗ 
oldungsgeſetzes ſollen den Städten 
nit über 25 000 Einwohnern drei Millionen 
Mank von den ihnen wie allen anderen Ge⸗ 
enden auf Grund des Geſetzes betr. die Er⸗ 

gierung der Volksſchullaſten bisher gezahlten 
atszuſchüſſen entzogen werden, „weil die⸗ 
um in der Regel im Stande find, die ihnen 
genden Verpflichtungen allein zu erfüllen.“ 
Begründung ſieht von der völligen Ver⸗ 
doch nur in ihrer erlauchten Mitte dulden, 
anfiarren zu laſſen, und meine Befürchtungen 
Ddersötigen ſich. Sie ſtehen im Begriff, ſich von 
den Schweicheltönen jenes zuverſichtlichen Offi⸗ 
ziers bethören zu laſſen und ſeinen Verſicher⸗ 
ungen Glauben zu ſchenken!“ 

„Gewiß thue ich das, entgegnete ſie, ihn 
ſtolz und vorwurfsvoll anblickend, „weil ich feit 
von ſeiner Aufrichtigkeit überzeugt bin, und iſt 
das etwa fo unbegreiflich, muß ich notwendig 
rogen fein, wenn ein Baron von Ravens mir 
die Huldigungen darbringt?“ ſetzte fie gereizt 
hin 


zu. N 
„Sie haben mich nicht ausreden laſſen,“ 
arf Waldemar ein, kaum im ſtande, die 
imme zu bemeiſtern, welche die Qualen in 
Seinem Innern verraten möchte. Wie er es 
dee, dieſes edel geichnitiene, ovale Antlitz, dem 
ien ſo nahe, mit den leuchtenden blauen Augen 
er den ſchmalen, dunklen Brauen! Er preßte 
bemerkt die Linke gegen fein Herz, damit das 
eſtüme Klopfen nicht vernehmbar werde. 
er meint es vielleicht aufrichtiger in dem 
une, als es ſeine Abſicht iſt, um Ihre Hand 
werben — aber erſt dann — nach der Ehe 
d die viel größere Täuſchung beginnen! 
Inn jener Mann, Leonore — dem Sie ſich 
eigen, iſt oberflächlich und herzlos, ich habe 
ben Zug ber Grauſamkeit in feinem Antlitz ge⸗ 
4 5 und mit dieſer Grauſamkeit wird er Sie 
reten.“ 
„Das ſind Vermutungen, Herr Paſtor Berg, 
en ich keine Berechtigung zugeſtehe; ich muß 
wirklich erſuchen, Ihre Teilnahme für mich 


gebracht. 


ſagung der Staatsbeiträge nur deshalb ab, 
weil es nicht möglich ſei, die Grenze in zu⸗ 
treffender Weiſe zu beſtimmen, von welcher ab 
die Leiſtung geſetzlicher Beiträge ganz zu ver⸗ 
ſagen iſt. Nachträglich aber ſoll Herr Miquel 
an der Ueberzeugung, daß die in Rede ſtehenden 
Städte in jo glänzenden Vermögensverhält⸗ 
niſſen ſeien, daß es ihnen auf drei Millionen 
oder genau 2 700 000 Mark nicht ankomme, 
wieder etwas irre geworden und bereit ſein. 
denſelben — allen oder nur den bedürftigen? 
— eine Million Mark zur Beihilfe zu belaſſen, 
ſo daß alſo das „Opfer“, welches dieſe Städte 
bringen ſollen, auf 1 700 000 Mark herab geſetzt 
würde. Damit wird die ganze Argumentation 
ter Begründung hinfällig. 

— Der auswärtige Handel des 
deutſchen Zollgebiets im Januar 
1896. Die Einfuhr des deutſchen Zollgebiets 
ketrug im Januar 1896 23 682 381 Doppel⸗ 
zentner gegen 21227347 Doppelzentner im 
Vorjahr, daher mehr 2 455 034 Doppelzentner. 
Darunter waren Edelmetalle 614 Doppelzentner 
fo daß für alle übrigen Artikel 23 681 767 
Doppelzentner bleiben. An dieſer Steigerung 
ſind hauptſächlich beteiligt Abfälle, Droguerie⸗, 
Apotheker⸗ und Farbwaren, Eifen und Eiſen⸗ 
waren, Erden, Erze, edle Metalle, Getreide, 
Materials, Spezerei⸗ c. Waren, Stein- und 
Braunkohlen, Theer, Pech, Harze, Asphalt, 
Wolle und Wollwaren, während die Einfuhr 
von Baumwolle und Baumwollenwaren, von 
Holz und Vieh geringer iſt als im Jauuar 
1895. — Die Ausfuhr betrug 19 736 942 
Doppelzentner gegen 17 593 354 Doppelzentner 
im Vorjahr, daher mehr 2 143 588 Doppel⸗ 
zentner, darunter Edelmetalle 263 Doppelzentner, 
ſo daß für die übrigen Artikel 119 736 679 
Doppelzentner bleiben. Weſentlich höher iſt die 
Aus fuhr bei Baumwolle, Droguerie ꝛc. Waren, 
Eiſen, Holz, Oel und Fetten, Steinen, Kohlen 
und Thonwaren; geringer dagegen bei Erden, 
Getreide und Matecialwaren. 

— Der chriſtlich⸗ſoziale Partei: 
tag in Frankfurt a. M. hat eine Scheidung 
der Chriſtlich⸗Sozialen von den Konſervativen 
Wie bereits mitgeteilt, wurde nahezu 
einſtimmig angenommen eine Reſolution des 
Pfarrers Wahl, welche eine klare Abgrenzung 
der älteren chriſtlich⸗ſozialen Partei von der 
Naumannſchen Richtung fordert. Eine von 
Stöcker eingebrachte Reſolution, die ebenfalls 
angenommen wurde, hat folgenden Wortlaut: 
„Wir konſtituiren uns hiermit zu einer ſelb⸗ 
ſtändigen Partei. Wir bekämpfen jede Richtung, 
welche den Mittelparteien grundſatzwidrige 
Konzeſſionen macht, bekämpfen aber ebenſo alle 
w.henrien. molcha Re „ ahlolute seu miſch⸗ 
Gleichheit aller vertreten. Wir erſtreben auch 
in Zukunft eine größere ökonomiſche Gleich⸗ 
ſtellung von Reich und Arm und die geſetzliche 
Unterſtützung der Beitrebungen der wirtſchaft⸗ 
lich Schwächeren.“ In der darauf abends 
ſtattgehabten Schlußſitzung, auf welcher die 
Naumannſche Richtung nicht vertreten war, 
wurde in längerer Debatte der letzte Punkt der 
Tages ordnung „Organiſation und Agitation“ 
erörtert, Zum Schluſſe wurde das „Volk“ 
in Berlin als Parteiorgan arklärt. 

— Der Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
tums in den Oſtmarken hat beſchloſſen, ein eigenes 
Organ unter dem Titel „Die Oſtmark“ 
herauszugeben. 

— Zum Wiederaufbau von 
Brotterode beantragt die betreffende Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes, der königlichen 
Verordnung, betreffend die Aufſtellung eines 
veränderten Bebauungsplans, die Genehmigung 
——————— 


einzuſchränken, da ſie es wagt, an Dinge zu 
rühren, die mir ſelbſt noch gar nicht in den 
Sinn gekommen ſind.“ 

Ihm that die Zurechtweiſung weh, ſie war 
nicht grundlos, aber gab ſein jahrelanges Werben 
um ſie ihm nicht das Recht zu einem warnenden 
Wort — gehörte nicht dieſes Weib ihm nach 
dem Geſetze der Natur, die es für ihn be⸗ 
ſtimmt, und das ſich in ſeinem heißen, ehrlichen 
Herzen durch dieſe Liebe offenbart hatte? 

„Unbequem ſind natürlich immer diejenigen, 
die uns eine Wahrheit vorhalten, die wir auf 
keinen Fall als ſolche anerkennen wollen. 
Leonore, ſeien Sie nicht zu hart mit dem Manne, 
deſſen Schickſal Sie geworden ſind, der Tag 
und Nacht nur noch einen Gedanken, ein Sehnen 
und Hoffen hat — Sie; ich möchte Sie zurüd- 
halten vor dem drohenden Unheil, vor einem 
Loſe, das die herrlichſte der Menſchenblüten ent⸗ 
weihen dürfte! Alles vermag ich zu ertragen, 
ohne mit der Wimper zu zucken, nur das eine 
nicht: Dich durch unwürdige Hände von dem 
Altar, den meine Liebe Dir geweiht, berabge⸗ 
riſſen zu ſehen.“ 

Während ſie ſo regungslos daſaß und den 
Worten des jungen Geiſtlichen halb gegen ihren 
Willen aufmerkſam lauſchte, da empfand ſie 
wieder die magiſche Gewalt, die von ihm aus⸗ 
ging und ihr Denken und Fühlen traumhaft, 
in ſüßem Rauſche zu beherrſchen drohte; doch 
nicht lange, dann verſchwand es unter dem 
glänzenderen Bilde des ritterlichen Offiziers, 
von dem bereits ihre ganze Seele erfüllt war. 

(Fortſetzung folgt.) 


zu erteilen und zugleich die Regierung aufzu⸗ 
fordern, zur Erhaltung bezw. Wiederherſtellung 
der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde Brotterode, 
insbeſondere zur Beſtreitung der durch die 
Aufräumungsar beiten entſtandenen Koſten im 
Betrage von 110 000 Mk., ſowie zur Wieder⸗ 
herſtellung der öffentlichen Gebäude und zur 
Deckung des nach § 3 der Verordnung vom 
30. Oktober 1895 von der Gemeinſchaft zu 
tragenden Ausfalles, der Gemeinde Brotterode 
die Summe von 300 000 Mk. aus bereiten 
Mitteln zur Verfügung zu ſtellen. 

———— u 


Ausland. 


Italien. 

Genecal Baldiſſera wurde trotz eines 
Augenleidens, das ihn momentan quält, zum 
Generaliſſimus der Afrikaarmee und zum 
Gouverneur der Kolonie ernannt. Der General, 
der inkognito und in aller Stille mit dem 
fälligen Dampfer der Indienlinie abreiſte, trifft 
am Sonntag ſchon in Maſſaua ein und über⸗ 
nimmt ſofort das Oberkommando. Dem 
„Commercio“ zufolge werde die Regierung 
einen Afrikakredit im Betrage von hundert⸗ 
fünfzig Millionen verlangen. Offerten fremder 
Bankiers wurden vorläufig abgelehnt, da Vor⸗ 
ſchüſſe der Zeſtelbanken und Schatzbons noch 
ausreichen. 

Großbritannien. 

Ueber Englands Stellung zu den anderen 
europäiſchen Mächten äuße te ſich der Lord der 
AdmiralitälGoſchen in einer bemerkenswerten Rede 
am Mittwoch auf einer unioniſtiſchen Verſammlung 
in Lewes. Er beſtreitet die angeblich auch von 
deutſcher Seite geteilte Auffaſſung, England 
werde nur bei einem Angriff auf ſeine Haupt⸗ 
ſtadt krießeriſch vorgehen, von kriegeriſchen Ope⸗ 
rationen bei einem Angriffe auf ſeine koloniale 
Macht Abſtand nehmen. Im übrigen ſeien 
die Beziehungen zum deutſchen Kaiſer ſo herz⸗ 
lich, wie ſie unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen nur immer ſein könnten. Man habe 
vergeblich verſucht, England, welches eire 
Sonderſtellung infolge der Macht ſeines Handels 
einnehme, zum Anſchluſſe an eine der beiden 
Gruppen der europäiſchen Großmächte zu be⸗ 
wegen. England werde die Politik der freien 
Hand nicht aufgeben. 

Türkei. 

Der Sultan ordnet die Vorbereitung zweier 
Fermans an, wodurch Prirz Ferdinand zum 
Fürſten von Bulgari'n und zum General» 
gouverneur von Oſtrumelien ernannt wird. 

Griechenland. 
Die Ausweiſung Hammerſteins aus Griechen⸗ 


tun wurde am Vonnerstag in der Deputirten⸗ 


kammer zur Sprache gebracht. Die Miniſter 
des Innern und des Aeußeren erklärten, die 
Ausweiſung Hammerſteins ſei geſetzlich geweſen 
wegen des deutſchen Sieckbriefes und wegen der 
Thatſache, daß Hammerſtein Griechenland kom⸗ 
promittirende Korreſpondenzen für Zeitungen 
ſchrieb. Sonnabend werden die offiziellen 
Aktenſtücke in dieſer Angelegenheit der Kammer 
vorgelegt werden. 
Afrika. 


Nach einer Vepeſche des Generals Baratieri 
aus Sauriat ſtieß Oberſt Stevani, welcher den 
wichtigen Punkt Maimarat befehligte, auf einem 
Rekognoszirungsmarſche am Donnerstag früh 
mit einer ungefähr 1000 Gewehre ſtarken 
Schar des von den Italienern abgefallenen 
Ras Sebat zuſammen. Er griff dieſelbe an, 
ſchlug und zerſtreute ſie. Die Aufſtändiſchen 
hatten einen Vecluſt von ungefähr 60 Toten 
und 100 Verwundeten. Die Italiener ver⸗ 
loren an Weißen 5 Tote und 12 Verwundete, 
an Eingeborenen 4 Tote und 16 Verwundete. 
Am Kampfe nahmen zwei Bataillone Berſaglieri, 
Ser Kompagn'en Eingeborene und eine Batterie 
Teil, 

Amerika. 

Auf Kuba haben nach einer Depeſche des 
Madrider „Heraldo“ ſechs Zuſammenſtöße zwiſchen 
den ſpaniſchen Truppen und den Aufſtändiſchen 
ſtattgefunden. Am bedeutendſten war der Zu⸗ 
ſammenſtoß an der Eiſenbahn von Jovellanos. 
Dort hat eine Truppenabteilung die 4000 
Mann ſtarke Bande Maceo's angegriffen und 
ſich deren Stellungen bemächtigt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen verloren 42 Tote und 6 Gefangene. 
Auf Seiten der Spanier find 16 Mann ver⸗ 
wundet worden. Die amerikaniſchen Journa⸗ 
liſten, welche in Havanna ſeſtgenommen worden 
waren, wurden gegen ihr Ehrenwort, Kuba 
fofort zu verlaſſen, wieder in Freiheit geſetzt. 
—— nn nn nn 


Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 27. Februar. Geſtern fand im Gaſt⸗ 
hauſe des benachbarten Kutta wegen des am 6. d. M. 
ſeiner Zeit gemeldeten Angriffs eines ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten auf einen preutziſchen Grenzbeamten, der ſich 
auf preußiſchem Gebiete befand, eine Verhandlung 
ſtatt. Von preußiſcher Seite war zu dieſem Zwecke 
der Landrat aus Thorn, ein Protokollführer, ein 
Gendarmeriewachtmeiſter nebſt zwei Gendarmen und 
der hieſige Amtsvorſteher erſchienen. Aus Rußland 
waren der Nadzelnik und der Polizeimeiſter aus 
Nieszawa, ein ruſſiſcher Oberſt aus Wroclawek, ein 
Dolmetſcher, ein Grenzſoldat und der Attentäter ge⸗ 
kommen. Die Berhandlung dauerte über 5 Stunden. 
Einige Zeugen, die vorgeladen und erſchienen waren, 
wurden vernommen. Der ruſſiſche Oberſt ſagte, der 


Angreifer würde für ſein Vergehen vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt und zu harter Strafe verurteilt werden. 
Der verklagte ruſſiſche Soldat iſt ein geborener Tartar 
und der ruſſiſchen Sprache wenig mächtig. 

7. Schulitz, 28. Februar. Dem Befiger Kujath 
in der Breitenſtraße, dem im vorigen Jahre Stall 
und Scheune, Vieh und Futtervorräte verbrannten, 
ſind heute Nacht beide Wohnhäuſer, ſowie auch der 
neuerbaute Stall und Scheune wieder total einge⸗ 
äſchert. Da große Windſtille herrſchte, blieb das 
Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt. 

x Strasburg, 26. Februar. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde u. a. beſchloſſen, 
das alte Amtsgerichtsgebände zu ſtädtiſchen Zwecken 
für 27 200 M. anzukaufen. Abgelehnt wurde der An⸗ 
kauf des an den Schulplatz ſtoßenden Grundſtückes, 
für welches 12 000 M. gefordert werden, und das 
zur Vergrößerung des Schulplatzes, bezw. als Bau⸗ 
platz für ein neues Schulgebäude ſehr geeignet wäre. 
Die Verſammlung nahm Kenntnis von der Mitteilung, 
daß der Herr Landesdirektor die Witwen⸗ bezw. 
Waiſenpenſion der Frau Bürgermeiſter Muscate auf 
750 M. feſtgeſetzt hat. — Geſtern wurde unter ſehr 
großer Beteiligung aller Stände und Konfeſſionen der 
ſo plötzlich verſtorbene Rabbiner Dr. Stiebel beerdigt. 
Herr Oberrabbiner Bornemann Hannover, der Vor⸗ 
gänger des Verſtorbenen, hielt die Grabpredigt. 

Schwer, 26. Februar. Die hieſige Arzt Dr. B. 
hat bei 45 an der Diphtheritis erkrankten Kindern 
Behring'ſches Heilſerum angewendet; nur eins dieſer 
Kinder iſt geſtorben. Bei dieſem war die Krankheit 
bereits weit vorgeſchritten, als der Arzt geholt 
wurde. Aus Kreismitteln find 43 Mark für Heilſerum 
bei Behandlung armer Kinder an die Apotheke zu 
Bukowitz gezahlt worden. 

Elbing, 26. Februar. 
lichen Gymnaſtum fand geſtern Nachmittag unter dem 
Vorfitz des Herrn Provinzial⸗Schulrats Dr. Kruſe die 
Abiturientenprüfung ſtatt, welcher ſich 5 Ober⸗ 
primaner unterzogen. Alle beſtanden die Prüfung. 
Vier wurden vom mündlichen Examen Re: 

Elbing, 27. Februar. Vorgeſtern find die Ge: 
bäude des Meiereibeſitzers Klein in Grunau⸗Höhe 
vollſtändig niedergebrannt. Bei den mangelhaften 
Löſchgeräten des Ortes währte das Feuer von 
nachmittags 2 Uhr ab bis ſpät in die Nacht hinein. 

Heilsberg, 26. Februar. Auf der Feldmark 
Markeim bei Heilsberg war geſtern der Arbeiter Leh⸗ 
mann und ſein Halbbruder mit Steineausgraben be: 
ſchäftigt. Beide hatten eine tiefe Grube gegraben. 
Plötzlich ſtürzte die Grube ein und überſchüttete beide. 
Während es dem Stiefbruder des L. gelang, ſich mit 
vieler Mühe herauszuarbeiten, mußte Lehmann unter 
der Laſt der gefrorenen Erde erſticken. L. war am 
Tag vorher nur mit Mühe derſelben Gefahr entronnen, 

Gueſen, 27. Februar. Heute früh 6 Uhr brach 
in dem Ottomanskiſchen Geſchäft in der Wilhelmſtraße 
Feuer aus. Eine Frau Gatzka verbrannte mit ihren 
vier Kindern, der Ehemann Gatzka ſprang aus dem 
dritten Stockwerk hinab und blieb ſofort tot liegen. 
Drei Perſonen wurden gerettet. Ottomanski wurde 
verhaftet. 


An dent hiefigen könig⸗ 


Lokales. 
Thorn, 28. Februar. 
— [Berfonalien] Die Amtsrichter 
Hirſchfeld in Lautenburg und Michalowski in 
Thorn ſind als Landrichter an das Landgericht 


in Thorn verſetzt worden. 3 
mgett 1 0 en ngsrat Haupt,] 
Juſtitiar bei der Regierung in Poſen, früher 
ſtändiger Hilfsarbeiter kei der Thorner Staate⸗ 
anwaltſchaft, iſt am Mittwoch in Poſen im 
Alter von 38 Jahren plötzlich geſtorben. 

— [Dr. Bergenroth's Leiche] iſt, 
wie wir erfahren, zur Feuerbeſtattung nach 
Gotha gebracht worden. 

— [Gewerbe ⸗ Ausſtellung 
Graudenz.] Zur Beleiligung an derſelben 
haben ſich bisher nur fünf hieſige Firmen und 
eine aus Mocker angemeldet. Da die An⸗ 
meldungen am 1. März geſchloſſen werden, ſo 
erſcheint es faſt fraglich, ob noch eine größe e 
Si hieſiger Gewerbetreibender ſich beteiligen 
wird. 

— [Meſtpreußiſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer.] Am Mittwoch, dem 
3 Sitzungstage, mit welchem die erſte Sitzung 
abſchloß, wurde unter Ablehnung eines gegen 
die Kontingentierung der Zuderprobuftion ges 
richte'len Antrags mit großer Mehrheit eine 
Reſolution anz enommen, wonach die Zucker- 
ſteuervorlage nur mit den in dem Lan wirt⸗ 
ſchaftsrat und dem Ausſchuß des Vereins für 
Rübenzuckerinduſtrie vorgeſchlagenen Abänder⸗ 
ungen (Erhöhung des Kontingents von 14 auf 
17 Millionen uſw.) den Anforderungen ent⸗ 
ſpricht, welche die Landwirtſchaft und die 
Zucketinduſtrie an ein derartiges Geſetz ſtellen 
müßen. Gegenüber einem Antrage Heller, die 
Kammer möge ſich mit dem Beſchluß der 
Börſenkommiſſion, den Terminhandel in Ge⸗ 
teide und Mehl zu verbie en, einverſtanden er⸗ 
klären, gab der Vorfigende, Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth, die Erklärung ab, „wenn die Ent⸗ 
ſcheidung über die Frage von ſeinem Votum 
abhänge, ſo würde er den Terminhandel be⸗ 


fiehen laſſen, denn die Landwirte können auf 


dieſem Gebiet ſo geſchädigt werden, daß er als 
Vertreter derſelben nicht ſofort Stellung nehmen 
würde.“ Der Antrag Heller wurde denn auch 
einſtimmig durch Ueberweiſung an den Vorſtand 
beſeitigt. 

— [Der Verbandstag der weſt⸗ 
preußiſchen Raiffeiſen vereine 
wurde geſtern im Landeshauſe zu Danzig er⸗ 
öffnet. Der Verbandsanwalt Heller begrüßte 
die Ehrengäſte, unter denen ſich auch Herr 
Oberpräſident v. Goßler befand, und gab dann 
eine Ueberſicht über die Raiffeiſen⸗Organiſation, 
die jetzt 2100 Vereine umfaßt. Der Umſatz 
der Raiffeiſenbank betrug im letzten Jahre 65 
Millionen Mk. Im Aufſichtsrat iſt Weſt⸗ 
preußen noch nicht vertreten. Der Verband 
zählt heute in Weſtpreußen über 90 Vereine 
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Pferdeſtall u. ſämmtl. 


zu jedem Unternehmen geeigt et, bis 


Herr Pfarrer Habicht⸗Bobrau ſprach über die 
und Herr 
ychriſtlichen 
Gtundſätze der Raiffeiſenorganiſation und ihre 
Zur Annahme 
gelangte u. a. eine Reſolution, in der es für 
wünſchens wert erklärt wurde, daß an einer ge⸗ 
eigne en Stelle Wenpreußens eine Silogenoffen« 
ſchaft gegründet werde, welche mit ſtaatlicher 


Bedeutung der Raiffeiſenvereine 
Pfarrer Bleske⸗Oſterwick über die 


Anwendung im Geldverkehr.“ 


Unterſtützung Silos baue. 

—l[Fernſprechein richtungen! können 
für die Stadt nur in dem Fall in die em 
Jahre ausgeführt werden, wenn ſie bis zum 
15. März angemeldet ſind. Bisher ſind 107 
Anſchlüſſe im Gange und 4 in der Anlage 
begriffen. 

— [Der Waſſerzins! wird nach einer 
Bekanntmachung des Magiſtrats (vergl. Inſerat) 
fortan nicht nach der Menge des thalſächlich 
verbrauchten Waſſers, ſondern nach der Anzahl 
der vorhandenen Wohn-, Wirtſchafte⸗ und 
ſonſtigen Räumlichkeiten berechnet werden. 
Damit wird der bei vielen Hausbeſitzern be⸗ 
ſtehenden Unſitte entgegengetreten, den Haupt⸗ 
hahn der Waſſe leitung abzuſperren, um die 
Bewohner zur Entnahme des Waſſers aus be⸗ 
nachbarten Brunnen zu zwingen und ſich einer 
Heranziehung zur Bezahlung von Waſſerzias 
für verbrauchtes Leitungswaſſer zu entziehen. 
[Der Entwurf! des ſtädtiſchen 
Haushaltsplanes für 1896/97 liegt in der 
Kalkulatur zur Einſicht aus. Derſe be ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 801 900 Mark 
ab, alſo ge,en das Vorjahr 90 500 M. höher. 
Die Einnahmen find in einzelnen Poſitionen 
höher, ſo namentlich Ertrag aus der Gasanſtalt 
15 000 M. mehr, Ertrag der Bierſteuer 3000 
Mark mehr; dagegen wird eine nicht unecheb⸗ 
liche Minde e nnahme durch Herabſetzung des 
Zins fußes für ſtädtiſche Kapitalien auf 4 pCt. 
entſtehen. Die Ausgaben find höher veran- 
ſchlagt: die Kreiskommunalſteuern um ewa 
40 000 M.; der Betrag an die Waſſerleitung 
und Kanaliſation als Entſchädigung für die 
Leitungen in den ſtädtiſchen Gebäuden, auf 
Plätzen und Straßen, um zuſammen 32 700 
Mark; der Beitrag an die Waſſerleitung für 
zu Feuerlöſchzwecken veebrauchtes Waſſer um 
4000 M., fecrer die Zuſchuſſe zu den ſtädtiſchen 
Schulen um 5073 M. und die nach dem Normal⸗ 
etat erfolgenden Erhöhungen der Beamten⸗ 
gehälter. Falls die Verſammlung der Stabt- 
verordneten den Ctat im Großen und Ganzen 
gen hmigt, dürfe ſich der Prozentſatz der Kom⸗ 
munalſteuer auf 175 pCt. der Staatsfteuern und 
162 pCt. der Nealfieuern belaufen, während 
im laufenden Jahre 140 pCt. für die Steuern 
erhoben werden. Der mehr aufzubringende 
Betrag beläuft ſich auf 90 330 M. 

— [Verpachtungen.] Am 27. d. M. 
kamen die ſtädtiſchen Lagerſchuppen zur meiſt⸗ 
bietenden Verpachtung. Es betiugen die 
Meiſtgebote: für Abt. 6 und 7 Herr 
S. Wollenberg Mk. 350 (bisher Mk. 618), 
Abt. 18 und 19 Herr M. Leiſer Mk. 270 
bisher 360), Abt. 20 und 21 Herr Leopold 
Müller Mk. 250; für dieſe beiden Räume 
boten die Herren A. Ritiweger und H. Kuttner 
je Mk. 140 eventl. je Mk. 150, falls die 
Räume durch eine Wand getrennt würden. 

— [Handwerkerliedertafel.] Bei 
der am Mittwoch, den 26. d. M., ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung der Handwerkecliede tafel 
wurden in den Vorftand neu g wählt: Heer 
Sauer als Dirigent und Herr Smolbocki als 
Schriftführer. Der Verein zählt jetzt 22 
altive Mitglieder. % 


— — 
2 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. frauco 


7 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. au, 
Goldtapeten 2320 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franfo. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weffalen. 


Ein Laden 
nebſt angrenz. Wohnung z. verm. Culmerſtr. 13. 


Zu erfr. Culmerſtr. 11. A. Günther. 


Ein großer Taden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 4 au⸗ 
hängen den großen Bimmern, fowie 

unter 
günſtigen Bedingungen N oder | Ind 


— 
BER” 


I. April er. zu vermiethen. . 0 
ut mößlietes Aire. gaben be] Ein Aufwartemädchen 
riedländer, Coppernikusſtr. 35,11 | für den ganzen Tag geſucht Breiteſtr. 23. 

Aufwärterin von fogl. verlangt Araberſtr. 9, II. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben⸗ 
gelaß, großem Keller, Burſchenſtube, Stallung 
für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 


zu erfragen. 


E 1 großer Laden 4 


mit 2 großen Schaufenſtern, nebſt 
großem u. kleinen anſtoßend. Zimmern, 


t D t, vom 1. u ver⸗ 
r D. 8 


1 
Wohnungen n nee 


miethen. 


Hauptagentur 


einer eingeführten leiſtungsfähigen Unfall⸗ 
und Haftpflichtverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt 
neu zu beſetzen. 
befördert die Annoncen ⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A. G., 
Königsberg i. / Pr. 


Steingrüber 


können ſich melden beim Polier Bei hler| 
auf dem Artillerie Schiefipfan, 


Junger Mann, 


Verkäufer, der polniſchen Sprache mächtig, 
vom |, Apa geſucht. M. Suchowolski. 


4 2 
Lehrlinge mu 
ftelt ein bei einem Wochenlohn von 5 Mk. 
Emil Hell, Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Einen Tauf burſchen 


Waſſerleitung einbegriffen. 
Mellienſtraſſe 81, 2. Et. rechts. 


von den größten Berliner 


zuſammenzeſtellt worden, 
haltigkeit ſeines Gleichen ſucht. 


auf freiliegender Leiter ſchier 


turner produziren werden. 


welcher Reckproduklionen auf einer auf 
Lampen aufgebauten Pyramide ausführt. 
ſowie Frl. Moſer, eine graziöſe junge 


Dame, welche equilibriſtiſche Kunſtſtücke mit er⸗ 
Für die Heiter⸗ 
keit im geſanglichen Teile des Programms ſorgt 


ſtaunlicher Sicherheit vorführt. 


in erſter Linie der Komiker Herr Gersdorf, 
ein „kemmietlicher Sächſer“, welcher über 
originelles Repe toir verfügt. Als Liederſängerin 
und Jodlerin wird Frl. Hanni Luxa ſich uns 
präſentiren, welche im Beſitze hübſcher Stimm⸗ 
mittel ſein ſoll und uns als eine anmutige 
Erſcheinung geſchildert wird. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
2 Grad R. Kälte. Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 


— [Gefunden] eine Keiegsdenkmünze 
von 1813/14 in der Brückenſtraße, ein Paar 
rote Glaceehandſchuhe (gefüttert) in der Gerften- 
ſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaf et wurden 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,28 Meter über Null. 


Podgorz, 26. Februar. Eine Parzelle von fünf⸗ 
zehn Morgen, an der Weichſel bei Grünthal gelegen 
und Herrn Ebert in Ober⸗Neſſau gehörend, iſt geſtern 
durch Kauf in den Beſitz des Unternehmers Herrn 
Johann Wyſotzki hierſelbſt übergegangen. Der Kauf⸗ 
preis beträgt pro Morgen 300 M., im Ganzen 
4500 M. — Ein Balkenbrand entſtand am Montag 
im Reſtaurant zu Schlüſſelmühle. Der Brand, welcher 
dadurch entſtand, daß ein Balken zu nahe dem Ofen 
war, wurde, bevor er größeren Schaden verurſacht 
hatte, von der Familie S. unterdrückt. — Großen 
Schaden erleidet ein Thorner Kaufmann, der geſtern 
abend hierher eine Fuhre Futtermehl befördern ließ 
Als nämlich die Fuhre die Hauptſtraße entlang fuhr, 
platzten einige Säcke und der Inhalt, Futtermehl, 
wurde auf die Straße geſchüttet. Der Kutſcher des 
Gefährts wurde von Paſſanten hierauf aufmerkſam 
gemacht und nach vieler Mühe gelang es auch dem 
Manne, die defekten Säcke zuzuſtopfen und weiteren 
Schaden zu verhüten, doch konnte das ausgeſchüttete 
Mehl nicht zuſammengeſchart werden, da der herrſchende 
Sturm es ſofort auseinander fegte. 


W Mocker, 28. Februar. Der Voranſchlag über 
die Einnahmen und Ausgaben unſerer Gemeinde für 
das Rechnungsjahr 1896/97 liegt vom 3. bis einſchl. 
den 16. März d. J. im hieſigen Gemeindebureau 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aller Ge⸗ 
meindeangehörigen aus. 


0d dd v TIERE EEE 
Kleine Chronik. 


Zweiundzwanzig größere und kleinere 
Dachſtuhlbrände haben in den letzten fünf 
Wochen in Berlin-Moabit ſtattgefunden, bei denen 
durchweg Brandſtiftung feftgeftelt iſt. — Wie die 
Thäter bisher unendeckt haben bleiben können iſt 
räthſelhaft, da Polizei wie Hausbeſitzer ſich die größte 
Mühe geben die Thäter abzufaſſen. 

Der engliſche Sprachlehrer an 
der Marineſchuſe in Kl, Rankiloc, iſt wegen 
e ner am Geburtstage des Kaifers begangenen 
Majeſtätsbeleidignng angeklagt und nach Enz⸗ 
land geflüchtet. 


Offerten sub P. 7210 


Preiſe: 


G. Soppart. 


Peine 


Max Gläßer, buchhandlung. 


Koſten für Kanalifation und 


— [Die Direktion des hieſigen 
Schützenhauſes!] hat für den 1. März, wie 
wir erfahren, ein exquiſites Spezialitäten⸗En⸗ 
ſemble cewonnen, wie ſolches wohl bisher in 
unſerer Stadt noch nicht geſehen worden iſt. 
Die Kunſtkräfte gehören zu den beſten, welche 
Variete-Bühnen 
engagirt waren, und find durch eine renommirte 
Berliner Künſtler⸗Agentur zu einem Programm 
welches an Reich⸗ 
In erfler Lin e 
wollen wir der berühmten Luftgymnaſtiker The 
Benellos gedenken, die in ihren Matroſenſpielen 
Unglaubliches 
leiſten ſollen und ſich auch als brillante Ring⸗ 
Ferner Mr. Francis, 


LAUREOL 


1 
in Original⸗Probebüchſen von 1 


in Original⸗Familienbüchſen p. 5 Kos. 
5 wird nie ranzig und erſetzt die Milchbutter in den 
meiſten en vorzüglich. 
f 15 l enthält kein Waſſer, iſt deshalb auch viel fetter als Butter 
oder irgend welches Fett, ſo daß / Kg. L:ureol 1 Kg. Butter erſetzen. Der Gebrauch 
des Laureol iſt daher für jede größere Haushaltung ein großes Erſparniß. 
Das Laureol iſt blendend weiß, alſo nicht gefärbt! 


General ⸗Depot in Frankfurt a. M. Zu 
bei Herrn mM 45 93. Fahrgaſſe. D 


Waare unter richtigem Namen! 


gen von Kaffee⸗Zuthaten ragt als] Za 


Aus der verwirrenden Anzahl der Empfehlun 
; vr ch & Ca. in Magdeburg⸗Buckau. 


eigenartig hervor jene des Anker⸗Cichoriens von Dommeri [ 

Von dieſem Anker⸗Cichorien, deſſen Würze, Löslichkeit und Bekömmlichkeit un⸗ 4 
übertroffen iſt, wird nicht behauptet, daß er Kaffee oder beſſer als ſolcher ift, ſondern nur,] Maränen 
daß ein kleiner Zuſatz davon den Kaffee weſentlich voller im Geſchmack macht. Jede 


Wer einen feuerſpeienden Berg 
zu kaufen wunſcht, wird durch Londoner 
Blätter benachrichtigt, daß ec fi dieſes Ver⸗ 
gnügen eigener At zu Beginn des nächſten 
Monats in dem großen Verfteigerungshaufe in 
London leiſten kann. Dort wird an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich bare Bezahlung die zu 
den Lipariſchen Inſeln gehörende Inſel Volcano 
mit ihrem berühmten Krater veckauft werden. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 28. Februar. 


Fonds: ſchwächer. 27. Febr. 
Ruffiſche Banknoten 17,45 77770 
Warſchau 8 Tage 216,90 216,95 
Preuß. 3% Conſols 99,70] 99,70 
Preuß. 315 % Conſoliss 105,100 105,10 
Preuß. 0 Conſolz 5 3 106,00 105,80 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,80] 99,80 
Deutſche Reichsanl. 31/9 A 105,10} 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,80 67,90 

0 Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 31 1 neul. 1, 100,300 100,50 
Diskonto- Comm. Authelle 25,70 217.00 

err. Banknoten MER, 169,50] 169,45 
Weizen: Mai 157,00] 156,25 
Jult 157,25 156,50 

Loco in New-Hork 83½ 83 ½ 

Roggen: loco 25,00 525,00 
ai 126,00] 125,75 

Juni 126,75 126,25 

Juli 127,75 126,75 

Hafer: Mai 121,00 121,00 
Juli 122,500 122,50 

Rüböl: Feb. 46,90 46,90 
Mai 46,80 46,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,20 53,30 
do. mit 70 M. do 33,50] 33,60 

Feb. 70er 38,70] 38,70 

Mai 70er 39,30 39,30 

Thorner Stadtanleihe 3 pét. —,—| 102,25 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deut 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40% 


Petroleum am 27. Februar, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.95. 
Berlin „ 0 


10.05. 
Spiritus -⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 28. Februar. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52.20 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 32.50 „ —.— „ 
eb. re} 5 a ie 


* „ " * — * * 


Veueſte Nachrichten. 
München, 27. Februar. Die „M. N. N.“ 
melden aus Rom, General Pelloux habe ſeiner 
Ernennung zum Oberkommandirenden in Afrika 
aus politiſchen Gründen widerſtanden. Da 
außerdem ſein Kriegsplan die 
Crispis nicht fand, ſo ſei zu allgemeiner Be⸗ 


friedigung Baldiſſera mit dem Oberkommando 


in Afrika betraut worden. 

Wien, 27. Februar. Bei den heutigen 
Gemeinderats wahlen des dritten Wahlkörpers 
der Stadt Wien wurden ſämtliche Kandidaten 
dee Antiſemiten in allen 19 Bezirken mit 
großer Majorität gewählt. 

Budapeſt, 27. Februar. Eine Anzahl 
männlicher Ein wohner der Ortſchaft Smirdan 
esihlugen ihren Pfarrer, mit welchem fie in 
Unfrie en leb en, während der Meſſe angeſichts 
der Andächtigen. Die Unterſuchung wurde ein⸗ 


geleitet. Mehrere Bauern find bereits verhaftet 
woeden. 
St. Petersburg, 27. Februar. Der 


Vertreter der „Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur“ 
in Jakutsk meldet, am 26. Februar (14. Fe⸗ 
bruar a. St.) ſei dort aus Irkutsk eine ihm 
bekannte Perſönlichkeit angekommen, welche be⸗ 
ſtätigte, daß der Kaufmann Kuchnare thatſäch⸗ 


D. R. P. 


Garantirt naturechte Pflanzenbutter 


übertrifft alle ähnlichen Produkte an Reinheit und Geruchloſigkeit. 

Mk. 1.80 pro Ko. 
Aa Mk. 1.80 pro Ko. 
a Mk. 1.60 pro Ko. 


2 Ko. a 


Hausfrau, welche den Anker⸗Cichorien verſucht hat, wird ihm bald den Vorzug geben Ent 
von allen anderen Zuſätzen unter noch ſo prunkenden Namen. 
Anker⸗Cichorſen iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen. 


ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom“ 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 
Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Penſion, zu verm. 


Billigung 


haben in Thorn bei Herrn 
Jacob Schachtel. 


möbl. Zimmer nebſt Kab., mit auch ohne Tauben 


1 auch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. Dr 
gut möbl. Zimmer 
von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II.] Kartoffeln 


Guter Mittagstisch E. arb, 15, 1. S, 


Rindfleisch Kilo — 
Kalbfleiſch . (8 
Schweinefleiſch . 1 
Hammelfleiſch . = 
Karpfen . 1 
Aale . 5 
Schleie . 1 
nder 1 102 
te * 1 
Breſſen » et 
Pfd. — 
uten Stück 3 
nje 5 5 
en Paar 3 
Hühner, alte Stück 1 
junge Baar 1 
Culmerſtr. 15, I. afen Stück — 
N Kilo | 1 
Gier Schock 2 
Zentner 1 
* 2 
2 
— 3 


lich das Schreiben aus Uſtiank mit der Nach⸗ 
richt über Nanſen erhalten habe. — Außerdem 
erhielt die Agentur geſtern von ihrem 
Korreſpondenten in Irkutsk ein Telegramm des 
Inhalts, daß der Gouverneur von Irkutsk eine 
Antwort auf die durch Staffette nach Jakutsk 
geſandte Botſchaft, betreffend Nanſen, in etwa 
neun Tagen elwarte, wenn die Nachricht von 
der Rückkehr der Polar⸗Expe dition ſich be⸗ 
ſtätigen ſollte. 


Rom, 27. Februar. Entgezen den offi⸗ 


ziellen Meldungen beſagen Privattelegramme, 
daß die Derwiſche ſich nicht zurückgezogen haben, 
ſondern Kaſſala, welches nur von 1200 
Italienern beſetzt iſt, ernſtlich bedrohen. 

Paris, 27. Februar. „Figaro“ meldet 
unter Vorbehalt, daß die Konſuln von England, 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien in Nizza 
eine Einladung zu dem von der Stadt Nizza 
anläßlich des Beſuches des Präſidenten Faure 
zu vecanſtaltenden Bankett abgelehnt haben. 

Bordeaux, 27. Februar. Friedmann 
hatte geſtern eine neue Zuſammenkunft mit dem 
Vorſteher der Advokatenſchaft. Er wiederholte 
ſeine Behauptung. daß ſeine Auslieferung un⸗ 
möglich ſei, da er keinen Vertrauensbruch be⸗ 
gangen habe, womit das Verlangen der Aus⸗ 
lieferung begründet worden. 


—————— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 28. Februar. Soeben 
bildete ſich eine Aktiengeſellſchaft zur 
Ausbeutung des von Arthur Stengel 
erfundenen lenkbaren dynamiſchen 


E e Die hervorragendſten 
roßkaufleute Hamburgs zeichneten. 


. —.——— 
Telephoniſcher Sperialdienn 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 28. Februar. 
Waſhington. Der Präſident Cleveland 
ſprach ſich für eine amerikaniſche Intervention 
zu Gunſten der Republik Kuba aus, jedoch ſoll 
diefel'e erſt, wenn die Regenzeit dem offenen 
Kampf Einhalt thut, eintreten. 
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nf 
5 d 1 find die 
Tuſte Hals⸗ und Bruſtleiden . 
der 
nachläſſigung jedes Huſtens, denn je ſtärker dee 
auftritt, de mehr erſchüttert und attaquiert er bi. 
Athmungsorgane. Wer den Hnften emergifch ben 
will, bediene ſich der b chten Sodener 
neral-Paſtillen. Dieſe ſind aus den Heilſalze 
hochrenommierten Kurquellen Sodens bereitet un 
muß wohl einleuchten, daß wo gleiche Beſtandt 
auch gleiche Wirkung iſt. Deswegen werden 
ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen als dag 
tionellſte und beſt bewährteſte Mittel gegen Huſten 
ärztlich empfohlen und verordnet. Erſtere ſin 
allen Apotheken, Droguen⸗ und Mineralwaſſen 
lungen à 85 Pfg. die Schachtel erhältlich. 


— —— —ͤ ee 
Tuch- u. Buxkin- Stoffe. 


Kammgarne, Cheviots, Velour, Loden etc. zu den 
billigsten Preisen. 


* * 
Buxkin = g Cheviot 
f. ein. ganz. Anzug trance f. ein. ganz. Anzug 
zu M. 4.0 . ins Haus. zu M. 5.85. 


versenden franco ins Haus. 


OETTIN GER & Go., Frank furt a. M. 
Separat-Abthellung für Damenkleiderstofte, 
Preis son 28 pt. per Meter an. 


pind, Bes pp mit Matratzen zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Expedition. 


1 fein m Zimmer bill z. v. Tuchmacherſtr. 4,1, 
1 fl. Familien- Wohn. Bäderftr. 13. 
Wohn, 2 Z. u. Jub. v. 1/4. Tuchmacherſtr. T0. 
Im. Zim. v. ſof zu verm. Brüdenftr. 14, | Tr. 
I möbl. Zimmer parterre Bäckerſtraße Nr. 13. 
gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 6, 


1 fein möbl. Zimmer ift vom T. Marz zu 
vermiethen Brückenſtraße 17. 


Thorner Marktpreife 
am Freitag, den 28. Februar 1896. 


Der Markt war mit allen Zufuhren mittel⸗ 
mäßig beſchickt. 


ir 
Preis. 


. 


Ballfächer 


denkbar grösster Auswahl. 
Seca. Federfächer 


isch 


ın 


schwarz und grau Mk. 2,30 


Gummischuhe 


in allen Sorten, 


Damen-Boots mit Krimmer Mk. 5.80 


Halbstiefel für Herren 
mit Wolltutter Mk. 5. 80 


Portemonnaies 


in allen Preislagen 
über 100 verschiedene Muster. 


Photographie Albums 


in Leder und Plüsch 
nur 
modernste und schönste Fagons. 


Taschen - Messer 


in den 
verschiedensten Formen von 25 Pfg. an. 


Kronen. 


Salon-Tischlampen: 
Bankel-Lampen.: 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn. 


Um mein noch immer bedeutendes Lager in 


-, Salon-, 
Hänge-Lampen 


au Kronen 


noch in dieser Woche vollständig zu räumen, sind die Preise nochmals herabgesetzt. 


Ich empfehle: 


feinste ungarische Majolica- 
Körper m. schönsten Tulpen 
zu 6, 7.50, 8.50, 10 Mk. 


aus Marmor u. Onyx etc. mit 
modernsten Spitzenschirmen 
von 10 Mark an. 


in den neuesten Mustern, complett mit 
Kristallbehang und Salonkerzen 
von 24 Mark an. 


Winter- 
HANDSCHUHE 


für Herren und Damen 


zu 
jedem nur annehmbaren Preise. 


Reisedecken u. Plaids 


in schönsten Mustern. 
Specialität: 
Schlaf- u. Normal-Deeken 
von Mk. 2,50 an. 


ee 


Jagdtaschen 


in allen nur möglichen Arten, weit unter 


Einkaufspreisen. 
Kopf-..Kleiderbürsten 


besten Borsten. 


Sämmtliche 
Parfümerien, Seifen u. Toilette-Artikel 


bedeutend im Preise herabgesetzt. 
Lilienmilchseife Stück 65 Pig. 


Auction. 


Dienſtag, 
von 10 Uhr Vormittags an 
werden im hieſigen Bürgerhospital 


Nachlaßgegenſtände 
öffentlich meiſtbietend verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt den Centner mit 
1 Mark. Auf Wunſch wird derſelbe in 
großen oder kleinen Stücken geliefert. 
Letztere brennen in kleinen Feuerungen, oder 
wenn der Koks nicht hoch geſchüttet werden 
kann, beſſer. 

Der Transport in's Haus wird innerhalb 
der Stadt mit 10 Pf., nach den Vorſtädten 
mit 15 Pf. für den Centner berechnet. 

Thorn, den 25. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verlauf. 


Unterzeichneter ſtellt im Auftrage der 
Königlichen Garniſon⸗Verwaltung zu Thorn 
nachſtehend verzeichnete Holzſortimente am 
Dienſtag, den 3. März, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an im Ferrari'ſchen 
Gaſthaufe zu Piaski meiſtbietend zum 
Verkauf: 

Aus den Jagen 83: 

19,66 Fm. Bauholz 5. Kl., 


1,16 Fm. Birken⸗Nutzholz, 
80 Stck. Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 
310 Stck. Kiefern⸗Stangen 2. Kl., 


360 Stck. Kiefern⸗Stangen 3. Kl., 
3 Stck Birken⸗Stangen 1. Kl. 
5 Stck Birken⸗Stangen 2. Kl. 


437 Ram. Kiefern⸗Kloben, 
790 Rm. Kiefern⸗Spaltküppel, 
179 Rm. Kiefern⸗Reiſer 1. Kl.; 


Aus den Jagen 85: 


163 Ram. Kiefern⸗Kloben, 
251 Ram. Kiefern⸗Spaltknüppel, 
235 Ram. Kiefern ⸗Reiſer 1. Kl.; 


Aus den Jagen 97, 98 und 99: 
860 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

900 Ram. Ktefern⸗Spaltknüppel, 
332 Rm. Kiefern⸗Reiſer 1. Kl., 
10,20 Fm. Kiefern⸗Bauholz 5. Kl. 

Das Geld wird im Termin an den an⸗ 
weſenden Rendanten der Königlichen Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung zu Thorn gezahlt. 

Der Königliche Forſtaufſeher Moll zu 
Forſthaus 1 iſt angewieſen, den Herren 
Reflektanten das Holz vor dem Termin vor⸗ 
zuzeigen. 


Der herzogl. Oberförſter. 


100 Schock Weidenfaſchinen, 


a Schock 75 Pf, hat abzugeben 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


den 3. März 


Bekanntmachung. 
300 kg Pa. Putzbaumwolle 


find für das Stadtbauamt II zu liefern. 
Preisofferten frei ſtädtiſchen Lagerplatz 
nebſt genau bezeichneten Qualitätsproben 
find bis zum 
Montag, den 2. März er., 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt U abzugeben. 
Thorn, den 25. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Um einer Heranziehung zur Be⸗ 
zahlung von Waſſerzins für ver⸗ 
brauchtes Leitungswaſſer zu entgehen, 
beſteht bei vielen Hauseigenthümern die 
Unſitte, den Hanpthahn in der Waſſer⸗ 
leitung abzuſperren und auf dieſe Weiſe 
die Einwohner zu zwingen, ſich das Waſſer 
aus benachbarten Brunnen zu holen. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
fortan bei ſämmtlichen Grundſtücken, welche 
ganz oder theilweiſe von der Waſſerleitung 
abgeſperrt worden ſind, der § 2 des 
„Tarifs für die Abgabe des Waſſers aus 
dem ſtädtiſchen Waſſerwerk zu Thorn“ vom 
5. Juni 1894 in Anwendung gebracht 
werden wird, wonach der Waſſerzins nicht 
nach der Menge des thatſächlich verbrauchten 
Waſſers, ſondern nach der Anzahl der vor⸗ 
handenen Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ und ſonſtigen 
Räumlichkeiten zur Berechnung kommt. 

Da außerdem in Folge des Abſperrens 
der Leitung die Spülung der Waſſercloſets 
eine höchſt mangelhafte iſt, ſo daß ſich meiſt 
in ſehr kurzer Zeit die Haus⸗ und Anſchluß⸗ 
leitungen verſtopfen, ſo wird in ſolchen 
Fällen zufolge § 5 und § 7 der bezüglichen 
Polizei⸗Verordnungen vom 1. Juni 1893 
auf das Strengſte auf die ſofortige Be⸗ 
ſeitigung dieſer geſundheitsſchädlichen Ver⸗ 
ſtopfungen durch den Hauseigenthümer 
gedrungen und werden die Letzteren zur 
Beſtrafung herangezogen werden. 

Thorn, den 26. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Rheinische Zäpfen-] zu 
Birnen. 


Kalifornische 
Französische | 
Bohr- Aepfel, 
Amerik. Ring- Aepfel, 
saure Kirschen, 
Bosnische Pflaumen, 
Französische dito. 
Prünellen, 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


a Heute Sonnabend 
W 
riſche Gru. Blut- Sonntag 1, März 
n. Leberwürftchen. und folgende Tage: 


Benjamin Rudolph. 


Jeinſten 


Schleuder ⸗ H 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Sehr gute gefüllte 
otten-Heringe 


empfiehlt billigſt Moritz Kaliski. 


Konſervirten 


Matjes „Hering 


J. G. Adolph. 
Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 
empfiehlt 


G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


_ Gewolbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei ©. Kling, Breiteſtr. 7. 
Der ca. 150 qm. große eingezäunte 
s „ 2 
Lagerplatz 
der Handelskammer an der Uferbahn, welchen 
bisher Herr Höhle gemiethet hatte, iſt 
vom 1. April er. anderweit zu verpachten. 


Reflektanten wollen ſich an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. 


Gustav Fehlauer. 


Luise Fischer ſche Konkursmaſſe. 
Gerberſtraße 23. 
Garnirte und ungarnirte ME 
Damen- und Kinder 


Sommerhüte 


werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


E Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren 
werden angenommen. 
Minna Mack's Nachfolgerin, 
Altſtädt. Markt 12. 


Im Waldhäuschen 
iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 


Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. 


4 
Schützenhaus Thorn. 


den 1. är 
Debüt des ausgezeichneten Berliner 
Variété-Euſembles, 
zuſammengeſtellt aus den beſten Kunſtkräften 
der Berliner Variété⸗Bühnen. 


Grosse 


Künstler -Vorstellung. 


Geschwister Benello 
(1 Herr, 1 Dame) 
Matroſenſpiele a. freiliegender Leiter n Ringturner. 
Mr. Francis, 
Reckturner auf der Pyramide aus Lampen. 
Mlle. Moser, 
Equilibriſtin und Jongleuſe. 
Herr Richard Gersdorf, 
der urkomiſche ſächſiſche Komiker und Humoriſt. 
Frl. Hanni Luxa, 

Schweizer Liederſängerin und Zodlerin 
Fräulein Lilli Bernardi, 
Kofiimfonbrette, 

Sämmtliche Kunſtkräfte zum erften Male 
in Thorn. 

Preiſe der 
Nummerirter Sitz 1 Mk., 
Dutzendbillets für nummerirten Platz zu 
9 Mk. ſind vorher im Schützenhauſe zu haben 


Heute Sonnabend, den 29., Abends: 


Erſtes Vockbier⸗ u. Kappenfeſt 


E verbunden mit 
Frei-Concert u. humorist. Vorträgen, 
wo, ergebenft einladet 


H. Schiefelbein, Neuſtädt. Ma lt 5. 


Ziegelei-Park. 
Sonnabend,den29, 
Große 8 


Vocbierfeſ 


m 
Unter haltunga-Mus ik 
= Entree frei. 


Gaſthof zum Deulſchen Kaiſer 
in Stewken. 

u den am Sonntag, den 1. März, 
ſtattfindenden 

humoriſt. Vorträgen 

und Auftreten eines weltberühmten 

Geſang-Komikers 

ladet ergebenſt ein Beidatsch. 

Anfang 7 uhr. Entree 25 Pf. 

1 kleines möbl. Zimmer von ſofort billig 

zu vermiethen Coppernikusſtr. 39, III. 

Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort 


ſehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 13, I. Tr. n. vorn. 


ig 
ng Täglich abends 8 Uhr: 


druckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Plätze: N 
Saalpiag 50 Pf. 


Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt in der evange 


Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gott 


Kriegsveteranen. 
Ortsgruppe? 


Mocker. 


Sonntag, den 1. März er., 
Vormittags 11½ Uhr: 


Monats nverſammlung 


beim Kam. Rüster. 
Tagesordnung: 1. Bericht über neue 
Erfolge. 2. Stiftungs feſt pp. 


Der Vorſtand. 
Grützmühlenteich. 


Sichere und glatte Eisbahn. 


Kür 10 Pf.! 
Bis 10. März a. er. 
verkaufe ich 


Lieder u. Tänze 


a aus meiner 
Musikalien-Leihanstalt 


für a 10 Pf. 


gegen baar ohne Umtauschrecht. 


Walter Lambeck, 


Musikalienhandlung. 
1 möbl. Zim. v. ſof. od. 1. 3. v. Jacobsſtr. 16, I. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 1. März 1896: 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Kollekte für Studirende der Theologie. 
Meuftädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: f 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kinder⸗Gottesdienſt. 

(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: 

Herr Diviſtonspfarrer Stran 
Evangel.-luth. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. . 

Herr Superintendent Reh 

Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 


Schule. Herr Pfarrer Endemaun. 
Evangel. Gemeinde in Kutta. 


dienſt, dann Abendmahl in der Kapelle. 
Herr Pfarrer Ende 


